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Donnerstag den 16. Juli.

Bekanntmachungen.
Durch Verſetzung des Schornſteinfegermeiſters Reiche zu Schkeuditz nach Delitzſch wird vom 1. October d. J. ab der Kehrbe

zirk Schkeuditz zu welchem außer der Stadt 28 Ortſchaften gehören vacant.
Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich diejenigen, welche ſich um die Stelle bewerben wollen hierdurch

auf, ſich unter Ueberreichung eines Führungs und eines Qualifications Atteſtes bis zum 15. Auguſt e. bei mir zu melden.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Merſeburg, den 12. Juli 1874.

Militair- Geſtellung.
Nach der von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich in der

Nummer 53. des hieſigen Kreis-Blatts erlaſſenen Bekanntmachung
vom 25. Juni 1874 findet die diesjährige Geſtellung der Militair-
pflichtigen vor der Königlichen Departements Erſatz Commiſſion

Dienstag den 11. und Mittwoch den 12. Auguſt e.,
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es kommen zur Vorſtellung
1) den 11. Auguſt, von früh 8 Ahr ab,

a) die von der Königlichen Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd
unbrauchbar befundenen,

b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit als

unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
d) eirca der für brauchbar befundenen Mannſchaften,
e) die Nachgeſteller, welche ſich der Kreis Erſatz Commiſſion

in dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben oder im Aus-
hebungs Bezirke erſt nach Beendigung des Kreis Erſatz Ge
ſchäfts zugezogen ſind.

Letztere haben ſich in unſerm Militair-Büreau ſofort und
außerdem behufs Eintragung in die VorſtellungsLiſten bis ſpäte-
ſtens zum 5. Auguſt unter Vorzeigung ihrer Militair Papiere im
hieſigen Königlichen Landrathsamte anzumelden.

die zur Arbeiter Abtheilung deſignirten,
g) die zum einfährig-freiwilligen Dienſt berechtigten Militair

pflichtigen deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von Truppen
theilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vor-
e Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine nachzuweiſen
aben,

die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren
Reſerviſten und Wehrleute;

2) den 12. Zuguſt, von früh 8 Ahr ab,
a) der Reſt der für brauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten

Militairpflichtigen.
Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger Stadt hierdurch zum

pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen in
Anwendung gebracht werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen haben die Eltern,
Vormünder oder Verwandten derſelben dieſe Aufforderung bekannt
zu machen.

Merſeburg, den 15. Juli 1874.
Der Magiſtrat.

Noggen- u. Gerſte Auetion in Merſeburg.
reitag den 17. d. 2ä., l 5 Ahr, ſollen 27
orgen Roggen u. 3 Morgen Gerſte am Schkopauer Chauſſee-

hauſe gelegen meiſtbietend auf dem Halme gegen Baarzahlung;
verſteigert werden. Sammelplatz: Schkopauer Chauſſeehaus.

Merſeburg, den 12. Juli 1874.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung im Ritterguts Garten zu Geuſa

ſoll Freitag den 17. Juli Nachmittags 1 Uhr im Gute daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Haus- Verkauf
mit Stallung und Garten in Keuſchberg bei
Dürrenberg Nr. 7. Heiſch.

Roggen- Verkauf.
5 Morgen Roggen will ſich aus freier Hand auf dem Stiele

ſofort verkaufen. Wilhelm Wiemann,
Breiteſtr. Nr. 14.

60 bis 70 Centner gutes Wieſenheu iſt zu verkaufen Neumarkt rEin tafelförmiges gut erhaltenes Klavier iſt zu verkaufenNäheres zu erfragen in der Expedition d. Bl. u deſnnn

v W Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Amtshäuſer

Jm Bürgergarten iſt das kleine Haus wegen Verſetzung
des Herrn Ober Steuer Controlleur Haße and eund Neujahr z u beziehen. Haße anderweit zu vermiethen

Eine Wohnung mit zwei Stuben, zwei Kammern und Torf-
gelaß, zweite Etage, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
October zu beziehen bei Reichel, Oberbreiteſtraße Nr. 25.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehenNeumarkt 74. ß oper zu veriehen
Wegen Umbau meines Ladens iſt mein Geſchäft BurgſtraßeNr. 18. im Hauſe des Stadt Apothekers Herrn r Aroß
Gleichzeitig findet aber der Verkauf auch im Hauſe, Eingang

vom Grünemarkt aus, noch ſtatt. Ed. Zentgraf.

von

befindet ſich von h 5 H r
efindet ſich von heute an Brühl Nr. 13. im Hauſe des Möhr-

ſtedt. Dies meinen werthen Kunden zur d
Merſeburg. den 6. Juli 18741. C. Sohubareh.

Fettes Schweinefleiſch empfielhht t
Trautmann, Kloſterweinberg.

Eisenbahnschienen bis 7 Meter,
r bis 11 Meter,
Säulen in jeder Größe,

PIhonröhren für Waſſerleitung c.

billigſt bei ar Wollein Weißenfelsd,wwnmn

ranken ertheile ich auf
entgeldlichen Rath.
erbittet

portofreies Anfragen un-Ausführlichen Krankenberien
Dr. William Becker
in Braunschweig.
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Gaſthofs- Verkauf oder Verpachtung.
r ne T J F. c e r J r.5 e e a e e

Der der Frau Lippert hier gehörige Gaſthof zu Röcken bei Lützen mit 8 Morg. Acker, 9 Morg. Wieſen ſoll
Dienstag den 28. Juli, Nachm. 2 Ahr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft oder anderweit verpachtet werden.
Liebhaber lade mit dem Bemerken ein daß die Hälfte des Kaufgeldes längere Zeit ſtehen bleiben kann und Bedingungen im

Himbeeren
(Termine bekannt gemacht werden.

kaufe jedes Quantum.

G. Martinius in Halle a/S.

Friedrich Sohröder,
gr. Ritterſtraße Nr. 18.

Stahl und Eisenwaaren Handlung
J. Zichtler,

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 5.

Schütz, vis à vis der zweiten Bürgerſchule hier, Aufträge zur Be
ſorgung nach Halle für mich entgegennimmt.

Merſeburg den 15. Juli 1874.
Frau Kader, Botenfrau.

Neue saure Gurken
empfiehlt beſtens

Brühl Nr. 15 C. F. Henze.
Taſchenuhren

rtaufen William Hellwig.
Cacao, Chocolade und

Chocoladenpulver
von Ph. Suchard in Reuſchatel

erhielt friſche Sendung und mache ein geehrtes Publikum beſonders
auf das Chocoladenpulver aufmerkſam, als äußerſt gehaltreich und
preiswerth, 1 Pfd. 8 u. 10 Sgr., entölten Cacao Pfd. 16 u. 22 Sgr.

Gl. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

hat zu verkaufe

m

Dr. Linck's Pepsin- Pastillen.
Rationelle Hülfsmittel bei Verdauungsschwäche, vorräthig
in Merseburg beim Hofapotheker Schnabel. e

FSlotternde
werden von mir nach einfacher Methode in kurzer Zeit im Hotel
„zum halben Mond“ in Merseburg vom 20. d. M. ab
gründlich geheilt. Anmeldungen dazu nur vom 19. bis 21. d.
M. daſelbſt. Honorar nach der Heilung. Amtliche und private
Atteſte über 200 Geheilte ſind dann zur Einſicht.

G. Armſtedt, Lehrer in Halberſtadt und
Sprachlehrer für Stotternde.

5Tivoli-Cheater zu Merſeburg.
Donnerstag den 16. Juli: z. 1. Male (neu!!) Der Herr Aſſeſſor,

Luſtſpiel in 3 Acten von Burghardt von Cramm, hierauf
Zus Liebe zur Kunſt.
den 17. Juli Gaſtſpiel des Hen. Timm vom Herzogl.
Hoftheater zu Meiningen: z. 1. M. Der Sonnwendhof,
Schauſpiel in 5 Acten von Dr. H. S. Moſenthal.

Jn Vorbereitung Die Waiſe von Cowood,
Sturm und Hafen.

Jaſthof zu Wallendorf.
Sonntag den 19. d. M. Einzugsſchmaus und Tanzvergnügen,

wozu ergebenſt einladet S. Knoblauch.

T
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Freitag

x3 wenn nene2 onkünstlerversammlung
än Halle a. S.

2 Vier Concerte: 25. Juli geistliche Musikauff. in
der Marktkirche. 26. Juli weltl. Orchesterconcert im

2 Schützenhaus. 27. Juli Vorm. 4141 Uhr Kammer-
S musikeoncert, Nachm. 5 Uhr Orgelconcert im Dome

zu Merseburg.
Die Mitglieder des allg. Deutschen NMusik-

Vereins wollen ihre Theilnahme in ihrem eigenen
Interesse schleunigst einem der unterz, Leipziger Mit-
glieder des Directoriums kundgeben, (II. 33375.)

Leipzig, Jena, Dresden, d. 1. Juli 18374.
Das Directorium des Allgem. Deutschen Musikvereins.
Professor Karl Riedel, Justizrath Dr. Gille, Commisions-
rath C. P. Kahnt, Professor Dr. Adolph Stern.

denn

un

Pferde-Rennen.
Sonntag den 19. Juli 1874 finden bei Lochau die Jagd

rennen des Thüring. Reiter und Pferdezucht Vereins ſtatt.
Renn Villets zum Sattelplatz à 1 Thlr.,

für Equipagen der Nichtmitglieder à 2 Thlr.,
Reiter à 1 Thlr.

ſind vom 17. d. M. ab bei Herrn Kanfmann Wieſe in Merſeburg
und am Renntage auf dem Platze an der Kaſſe zu haben.

Die Equipagen, welche von Halle herkommen, fahren über
Lochau und werden daſelbſt zurechtgewieſen, die von Merſeburg
kommenden Wagen fahren, wie in früheren Jahren über die Burg-
liebenauer Ziegelei dem Rennplatze zu.

Das Directorium
des Thüring. Reiter und Pferdezucht- Vereins.

Den Mitgliedern des Geſang Vereins Tiederhalle, ſowie den
Eingeladenen zu dem am 12. d. M. beſtimmten Taänzchen zur
Nachricht, daß daſſelbe erſt Sonntag den 19. Juli Abends 7
Uhr im Thüringer- Hofe ſtattfindet. Der Vorſtand.

3Zum Enten--Schießen
Sonntag den 19. Juli ladet ergebenſt ein

Schladebach, den 13. Juli 1874. B. Schubert.
Lagerbier ff.
Sonntag den 19. Juli ladet zum Kürschfest freundlichſt

ein der Oebſter in Göhlitzſch.Mehrere junge Burſchen und Mädchen werden zu leichten Arbeiten

dauernd und ſofort geſucht bei Auguſt Senſel,
e kl. Ritterſtraße 12.Die am 6. Juli am Tage des Kinderſeſtes, gegen den Trom-

peter des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. C. Klöppel ausgeſprochene
ehrenrührige Beleidigung nehme ich hiermit zuruuck und bedaure von
Herzen daß ich mich in meiner Hitze zu ſolcher Aeußerung habe hin

reißen laſſen. Aug. Gleye.

5

T

war
Refere

J

weinge
lich al
nachde
Verhei
währe:

Ramn
ihres
ihre K
von ſe
dieſelb
gerte
zum L
wünſch
nebſt
elternl
Hauſe.
gegen.
der H
ſchlüſſe

V

ihnen
dicht
liebte
das H
barhar
Wuth
Schim
von 9
redete
auf R

W

dem 2
er ſich
von d
melts
putirt

2

Gewel
ſich v
befunt
Zeuge
dernde
Gefän

T

fälſchu



im

3
J

III

d

er

l

o 2 5 T

e

d r

2 geübte Kirſchpflücker werden geſucht beim

Debſter in Schkopanu.
Ein Laufburſche

wird geſucht in die Mineralwaſſerfabrik von
Heinr. Schultze jun.

Ein ordentliches Dienſtmädchen das etwas mit der Küche
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. October

die Regierungs Räthin Hoppe, Unteraltenburg 53.,

Die rühmlichſt bekannten Hoff'ſchen Bruſt Malzbonbons und Malz-
Chocoladen aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in
Berlin Neue Wilhelmſtraße 1., faſt von allen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der

goldenen und ſilbernen Medaille prämiirt, finden ihrer angenehmen und wirkſamſten
Heilkraft wegen bei den Conſumenten immer mehr Anerkennung indem ſie das
vorzüglichſte Hausmittel gegen Huſten Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden
ſind. Jn Originalpacketen à 4 und 8 Sgr,, ſowie pro Pfund Chocolade 20 Sgr.
und Thaler zu haben bei A. Wieſe in Merſeburg.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1874.

Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatösſteuern
Verwaltungs koſten
Reſervefonds

Susgeme in.
250 2

6646 7
Summa 100304 24

Mithin Beſtand 11365 14
J. Bichtler. M. Klingebeil. A, Juſt.

Schwurgericht in Naumburg.
Donnerstag, den 9. Juli 1874.

Erſte Sache.
Der Maurer und Hausbeſitzer Friedrich Wilhelm Doſt aus Merſeburg

war wegen vorſätzlicher ſchweren Körperverletzung angeklagt und wurde vom
Referendar Dr. Zwicker vertheidigt.

Der Angeklagte iſt als ein ſehr reizbarer Mann bekannt, fröhnt dem Brannt
weingenuß, lebt dabei in zerrütteten Verhältniſſen und mit ſeiner Familie, nament
lich aber mit ſeiner Ehefrau, nicht einig. Dies beſtimmte die Letztere denn auch,
nachdem ſie mit dem Angeklagten einen Streit darüber gehabt, daß Letzterer die
Verheirathung ſeiner Tochter Henriette mit einem Bauer aus Beeſen wünſcht,
während ſie, die Frau, eher eine Verbindung ihrer Tochter mit dem Unteroffizier
Ramnmelt, von dem die Henriette bereits ein Kind hatte, begünſtigte, das Haus
ihres Mannes am 12. Januar d. J. während deſſen Abweſenheit zu verlaſſen und
ihre Kleider mitzunehmen. Als dies der Angeklagte Abends bei ſeiner Rückkehr
von ſeiuer Tochter erfuhr, ſchickte er dieſelbe ſeiner Frau nach mit der Weiſung,
dieſelbe ſolle ſofort mit ihren Sachen wieder zu ihm kommen. Die Mutter wei-
gerte ſich aber dies zu thun, und nun wollte auch die Tochter des Angeklagten
zum Letzteren, deſſen brutales Weſen ſie genugſam kannte, nicht wieder zurückkehren,
wünſchte jedoch nur, ihr in der elternlichen Wohnung zurückgelaſſenes kleines Kind
nebſt Bett herauszuhaben. Sie ging deshalb in Begleitung ihrer, nicht mit im
elternlichen Hauſe wohnenden beiden Brüder Louis und Adolph, nach dem väterlichen
Hauſe. Unterwegs ſchon kam ihnen der Angeklagte in aufgeregtem Zuſtande ent
gegen. Die beiden Söhne forderten den Vater auf, umzukehren, und das Kind
der Henriette herauszugeben, nahmen ihm aber, als er ſich weigerte, den Stuben-
ſchlüſſel mit Gewalt ab.

Während die 3 Doſt'ſchen Kinder nach dem elternlichen Hauſe zugingen, folgte
ihnen der Angeklagte in kurzer Entfernung, ſchreiend und ſchimpfend. Unterwegs,
dicht beim Doſt'ſchen Hauſe, kam auch noch der Unteroffizier Rammelt, der Ge
liebte der Henriette Doſt, hinzu. Während Letztere mit ihrem Bruder Adolph in
das Haus ging, um das Kind zu holen, ſchlich ſich der Angeklagte um das Nach
varhaus herum und erreichte ſein von hinten offenes Gehöft, holte hier in ärgſter
Wuth aus einem Verſteck ein mit Haſenſchrot geladenes Gewehr und ſchrie unter
Schimpfreden, er werde Jeden, der herankomme, niederſchießen, obwohl er aber
von Niemand angegriffen wurde. Rammelt wollte den Angeklagten beruhigen,
redete ihm gütlich zu, da jedoch feuerte der Angeklagte ohne Weiterrs das Gewehr
auf Rammelt ab und traf ihn in den linken Vorderarm und an der linken Seite.

Während Letzterer nach dem Brunnen lief, um die Wunde abzuwaſchen, wurde
dem Angeklagten von ſeinen Söhnen die Flinte entriſſen, und er gleich darauf, da
er ſich wie ein Wüthender geberdete und noch ſeine Söhne zu erſchießen drohte,
von der Polizei verhaftet, um weiteres Unheil zu verhüten. Die Verletzung Ram
melts iſt ſehr gefährlich geweſen und hat ihm ſchließlich der linke Oberarm am-
putirt werden müſſen.

Angeklagter giebt nun zwar zu, an jenem Tage in aufgeregtem Zuſtande das
Gewehr auf Rammelt abgefenert zu haben er habe dies aber nur gethan, um
ſich vor Mißhandlungen zu ſchützen, und habe ſich daher im Fall der Nothwehr
vefunden. Letztere Behauptung des Angeklagten wurde durch die Ausſagen der
Zeugen nicht erwieſen, von den Geſchworenen die Schuldfrage bejaht, jedoch mil
dernde Umſtände angenommen. Der Angeklagte wurde demgemäß zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt, auch u r des rehrs ausgeſprochen.

Zweite Sache.
Die unverehel. Emilie Schumann aus Rahna war wegen Urkunden-

fälſchung angeklagt und wurde vom Referendar Dahlmann vertheidigt.

Einnahme. a 5Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1874 3658 3 9
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 81270 18 7Zinſen der Vorſchaß Kuphingee 2045 G 9
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 119 5 2
Aufgenommene Darlehne 1134t 15
Reſervefonds 10Jnsgemein 13225 19 11Summa 111670 9 2

Ausgabe. a 9Gegebene Vorſchüſſe 84893 26 10
Zurückgezahlte Darleh ne 11060 12 7
Gezahlte Zinſen 50 14 6403 21
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Die Angeklagte geſtand zu, eine öffentliche Urkunde nämlich ein Atteſt der
Ortsgemeinde Rahna, d. 10. April 1874 in der Weiſe gefälſcht zu haben, daß
ſie aus einer 2 eine 3 machte.

Jn dem Atteſte lag nämlich eine Beſcheinigung derart, daß die Angeklagte,
welche in einer Unterſuchungsſache vor dem Kreisgericht Merſeburg am 1. April
d. J. als Zeugin vernommen war, aber wegen geſchwollener Füße den Weg
dorthin nicht zu Fuß, ſondern zu Wagen zurücklegen mußte, für die Fuhre 2 Thlr.
als Fuhrlohn an den Gutsbeſitzer Haaß zu zahlen gehabt, Dieſes Atteſt wurde
ihr von dem Ortsrichter in Rahna verſiegelt mit dem Auftrage übergeben, ſolches
dem Kreisgericht Merſeburg einzuſchicken, worauf ſie dann die Koſten erſtattet er
halten werde. Die Angeklagte erbrach aber den Brief und in dem Glauben, ſie
werde außer den verlegten Fuhrkoſten keine Zeugengebühren erhalten, machte ſie
aus der 2 eine 3 und ſchickte ſo das Atteſt ein.

Es bedurfte bei dem Geſtändniß der Angeklagten der Zuziehung der Ge
ſchworenen nicht und wurde die Angeklagte, da Seitens der Staatsanwaltſchaft
und Vertheidigung mildernde Umſtände beantragt waren, zu drei Monat Gefäng-
niß verurtheilt.

S2---DrW m S hPolitiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm traf am 13. Nachm. 4 Uhr auf dem feſtlich

geſchmückten Bahnhof in München ein, woſelbſt zu ſeinem Empfange
ſämmtliche baieriſche Prinzen, einige Miniſter und die oberſten Hof-
chargen anweſend waren. König Ludwig war dem Kaiſer bis Kau-
fering entgegengefahren. Nach dem im Bahnhofsſalon eingenommenen
Diner ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach Salzburg fort, vom König
Ludwig bis zur Station Zorneding begleitet. Letzterer trug preußiſche
Huſaren Uniform der Kaiſer Civilkleidung mit dem Stern des
St. Hubertusordens. Auch Kaiſer Franz Joſef iſt dem Kaiſer Wil
helm bis zur Station Stobl entgegengereiſt. Jn Jſchl fand am
14. zu Ehren des deutſchen Kaiſers ein großes Galadiner ſtatt.

Auf den Fürſten Bismarck hat in Kiſſingen am 13. Mittags
zwiſchen 1 und 2 Uhr ein Attentat ſtattgefunden. Der Ueberfall
geſchah auf freiem Felde, während der Fürſt im offenen Wagen
nach den Salinen fuhr. Den Schuß, den der Mörder abgab, traf
glücklicherweiſe nur die zum Gruß erhobene Hand des Fürſten und
verletzte dieſelbe ganz unbedeutend. Gleich darauf fuhr Fürſt Bis
marck in Begleitung des Königl. Bade Commiſſars Graf Pappen
heim durch die Stadt zum augenſcheinlichen Beweiſe, daß ſeine Ver
wundung nicht im Geringſten bedenklich ſei. Der Attentäter, ein
Böttchergeſelle Kullmann aus Magdeburg, iſt ſofort verhaftet wor
den. Wie Wolffs Telegraphen Bureau meldet, iſt Kullmann Mit-
glied eines katholiſchen Geſellenvereins in Salzwedel und mehrfach
im verdächtigen Verkehr mit einem katholiſchen Prieſter geſehen
worden. Die Wuth gegen den Attentäter war eine unbeſchreibliche,
derſelbe konnte nur mit Mühe der Volksjuſtiz entzogen werden auch
die Beſtürzung, welche die Nachricht von dieſem neueſten Mordanfall
hervorrief, war überall eine ſehr große, noch größer aber die Freude
über den glücklichen Ausgang.

Der Attentäter Kullmann ſoll bei dem mit ihm vorgenommenen
Verhör unumwunden ſeine Abſicht eingeſtanden haben den Fürſten
Bismarck zu tödten, auch Aeußerungen gethan haben, die darauf
ſchließen laſſen, daß noch mehr Perſonen um ſein Vorhaben wußten.
Es ſind außerdem zwei katholiſche Geiſtliche verhaftet, einer, der
kurz vor dem Attentat den Fürſten auffallend ehrerbietig grüßte und faſt
deſſen Wagen den Weg vertrat; der zweite, ein Prieſter Hanthaler aus
Tyrol, wurde in Schweinfurth verhaftet er wurde vorher viel im
Verkehr mit Kullmann geſehen und reiſte mit dem 2Uhrzuge von
Kiſſingen ab. Den Fürſten ſoll übrigens nur die militairiſche Art
zu grüßen das Leben gerettet haben.

Der Präſident des Reichskanzleramts Dr. Delbrück hat am
11. ſeinen Urlaub angetreten und iſt damit thatſächlich konſtatirt
daß die Ferien des Bundesraths nun wirklich begonnen haben. Die-
ſelben werden bis zum September dauern inzwiſchen ſollen aber die
wichtigſten Vorlagen, welche für die Herbſtſeſſion des Reichstages
beſtimmt ſind, bereits vorher durch den Druck veröffentlicht werden,
ſodaß die Mitglieder des Reichstags Zeit haben ſich mit denſelben
eingehend zu beſchäftigen. Dies Verfahren iſt ein ſehr practiſches
und dürfte ſich auch in Bezug auf die dem Abgeordnetenhauſe zu
unterbreitenden Regierungsvorlagen empfehlen.

Einer der beliebteſten deutſchen Dichter, Fritz Reuter iſt am
Sonntag Abend plötzlich in Eiſenach geſtorben und zwar an den
Folgen eines Schlagfluſſes. Fritz Reuter wurde am 7. November
1810 in Stavenhagen in Mecklenburg- Schwerin geboren. Jn Roſtock
und Jena ſtudirte er Jurisprudenz ſchloß ſich der Burſchenſchaft
an und wurde mit in die große Demagogenverfolgung verwickelt.
Jm Herbſt 1833 verhaftet, wurde er zum Tode verurtheilt, vom
König von Preußen aber zu 30 Jahr Feſtung begnadigt. Die all
gemeine preußiſche Amneſtie im Jahre 1840 brachte auch ihm die
Freiheit. Er übernahm die Verwaltung ſeines väterlichen Gutes
widmete ſich aber ſpäter, als ſeine erſten Dichtungen einen durch
ſchlagenden Erfolg hatten, ganz der Schrifſtellerei. 1864 ſiedelte
er nach Eiſenach über, wo er nun auch geſtorben iſt, viel zu früh
für die unzähligen Freunde, die er ſich durch ſeine gemüthvollen
Dichtungen erworben hat.

Die Unruhen in Oſtpreußen ſcheinen anſteckend zu wirken
auch das Seebad Cranz bei Königsberg war von einer Revolte
bedroht, die am 13, zum Ausbruch kommen ſollte. Rechtzeitig traf
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aber noch ein Militaircommando von Königsberg ein; es fanden
nur Zuſammenrottungen ſtatt und wurden vier der Haupträdels-
führer verhaftet. Für die bei den übrigen Krawallen Verhafteten
wird ein Extra Schwurgericht zuſammenberufen werden.

Jn Dänemark ſcheint nun endlich ein Miniſterium zu Stande
kommen zu wollen; es verlautet nämlich, daß der Miniſter des
Jnnern Fonnesbeck, den ihm vom Könige ertheilten Auftrag, ein
Miniſterium zu bilden, angenommen habe.

Die Situation in Frankreich iſt eine ſehr geſpannte; Jeder
iſt aufs Aeußerſte begierig, was nun kommen wird. Das Journal:
„Figaro“, das Leiborgan Mac Mahons, brachte kürzlich einen Ar
tikel, der von Beleidigungen der Nationalverſammlung förmlich
wimmelt, ſo daß die Regierung doch nicht gut umhin konnte, den
„Figaro“ auf 14 Tage zu ſuspendiren. Die äußerſte Rechte der
Nationalverſammlung (die Legitimiſten) ſucht ſich dem Marſchall-
Präſidenten wieder zu nähern, obgleich ein wirklicher Friede zwiſchen
dieſen beiden Factoren nach der letzten Botſchaft kaum mehr zu
Stande kommen kann. Beſonders ſtark bedrängt iſt der Finanz-
miniſter Magne, dem man wegen ſeines Steuerſyſtems in der
Nationalverſammlung hart zu Leibe geht. Man hält ſeinen Fall
für ſicher und ſpricht ſchon von ſeinem Nachfolger.

Jn Spanien wie wohl in der ganzen Welt iſt man entrüſtetüber die Schandthaten, die ſich die Karten vor Eſtella haben zu

Schulden kommen laſſen. Von den gefangen genommenen Gemeinen
wurde je der zehnte Mann, die gefangenen Offiziere aber ſämmtlich
erſchoſſen und das Alles zur größeren Ehre Gottes! Einer
der Hauptanführer dieſer Banditen Dorregary, ſucht das grauſame
Verfahren damit zu entſchuldigen, daß die Republikaner es ebenſo
machten, Dieſe Anſchuldigung wird aber ſowohl von der Madrider
Regierung, als auch von unparteiiſchen Augenzeugen als infame
Lüge gebrandmarkt; trotzdem wagt es Dorregary noch, zu verkün-
digen, daß er fortan ſämmtliche Gefangene erſchießen laſſen
werde! Die Ermordung des preußiſchen Hauptmanns Schmidt
iſt auch eine That, die zum Himmel ſchreit; hätte man Schmidt
nur 24 Stunden Zeit gelaſſen, ſo wäre es ihm leicht geweſen, ſich
auf telegraphiſchem Wege die nöthigen Legitimationen zu verſchaffen.
Die Nachricht übrigens daß Schmidt, um ſein Leben zu retten, ka-
tholiſch geworden ſei und den Carliſten für den Fall, daß ſie ihn
ſchonten, verſprochen habe, ihnen Geſchütze zu verſchaffen, hält der
Bruder Schmidts, ein preußiſcher Artillerie-Lieutenant, bei dem über-
aus feſten Character des Ermordeten für erlogen. Die Car-
liſten ſind neuerdings in mehreren kleineren Gefechten geſchlagen
worden.

Nach ſieben 3 ahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
Die Fremde ſchlug den Weg nach dem Schloſſe ein und hatte

daſſelbe in kaum einer Viertelſtunde erreicht. Vorſichtig ſchlüpfte ſie
durch eine Hinterpforte hinein, eilte die Treppe hinauf und trat in
einen ziemlich elegant möblirten Salon. Die Schleier, die Umhül-
lungen fielen das eilig angezündete Licht ließ Mathilde von Rhon
erkennen. Raſch entfernte ſie jede Spur ihres Ausgangs und öffnete
dann mit ſichtlicher Spannung den geheimnißvollen Brief; er lautete:

„Meine einzige, beſte Freundin!
Deine Gewiſſensſcrupel, deinen Rath in Ehren, aber in

zwei Tagen reiſe ich! Jch will und werde kommen! Am 27. Auguſt,
es iſt ein Sonntag, nehme ich Quartier in Sanda, Mein bis-
heriges Leben muß ein Ende nehmen, der Herzog wünſcht, daß ich
heirathe, und Mathilde ich wünſche es auch!

Apropos, du haſt meine jüngſte Flamme ja geſehen was ſagſt
Du zu dem holden Kinde? Jſt es nicht ein ſüßes, reizendes Ge
ſchöpf? Bei Gott, ich habe ſie von Herzen lieb gehabt aber hei-
rathen Mathilde, ich ſehe Dich lachen ſtelle Dir dieſes Kind vor,
als meine Gemahlin! als die Gemahlin des tollſten, wildeſten Prinzen! Du
ſiehſt ein, das es unmöglich iſt! Jeder unparteiiſche Menſch müß
das einſehen Wenn Graf S. nicht verzeihen will ich kann
ihm meinen Anblick nicht erſparen! Es iſt ein Bruch des Ver-
ſprechens, ſagſt Du, welches er mit dem Geſchenk meines Lebens
bezahlte Wohl! er ſchenkte mir das Leben! ja, aber nur im Tauſch
für das ſeinige. Jch bin meines Schuſſes auf hundert Schritt ſicher,
wir ſchoſſen uns auf zehn, und der erſte Schuß war mein; aber,
wie ich ſo daſtand! Gott weiß! ich konnt es nicht übers Herz bringen,
dem armen Kind ſeinen letzten, ſeinen einzigen Schutz zu rauben,
und ſo ſchonte ich ihn bedingungslos. Er machte Bedingungen
und ich habe ſie treulich gehalten. Jch ſuche ſeine Schweſter nicht
auf. will ſie mir nicht begegnen, muß ſie die Welt meiden. Jch
kann und will meine Zukunft dieſer Thorheit nicht zum Opfer
bringen! Jm Grunde, was wirft er mir auch vor? Das Schick-
ſal iſt gerecht! Aug' um Auge, Zahn um Zahn! Jch hab ihm nur
vergolten, was er vor Jahren an Dir ſündigte.
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Halte mich nicht ab, ich muß nach Rüſing kommen Wenn
Euere Prinzeſſin in Wirklichkeit meinem Jdeal ſo entſpricht, wie ſie
es Deiner Beſchreibung nach thut, ſo iſt mein Schickſal entſchieden.

Jch rechne auf Deine fernere Hülfe.
F. P. v. R.“

Friedrich Prinz von R. las Mathilde, und das Blatt mit
den abgeriſſenen Sätzen, welche ihr doch ſo viel erzählten, nieder
legend, ſaß ſie lange, lange in Erinnerung verloren. Dann erhob
ſie ſich leiſe und zog aus ihrem Schreibtiſch ein altes Skizzenbuch
hervor gleichgültig überſchlug ſie Landſchaften und Köpfe, bis auf
der letzten Seite ihr ein kleines Aquarellporträt entgegenlächelte.
Es lag viel Weichheit und Güte in dem vollendet ſchönen Geſicht
des jungen Mannes und das dunfelblaue Auge blickte wie lebend
aus dem todten Papier. Mathilde ſtarrte wehmüthig darauf hin.
Sie dachte an jene frohe, glückliche Zeit, als ſie, ein halbes Kind,
naiv und vertrauend wie ein Kind ihr ganzes Herz dem Geliebten
dahingegeben und was wurde ihr zum Lohn Dann dachte ſie
an die arme Comteſſe mit den dunklen thränenſchweren Augen und
an die Vergeltung, von welcher der Prinz ſchrieb. Leiſe bewegten
ſich ihre Lippen. „IJch habe verſprochen ſie zu ſchützen murmelte
ſie, „ich will es thun trotz jener Zeiten.“

Es klopfte leiſe das kleine blonde Kammermädchen trat ein
mit der ſchüchternen Frage, ob das gnädige Fräulein nicht Abend-
toilette machen wolle Es war allerdings die höchſte Zeit. So über
ließ ſich denn Mathilde von Rhon willig den Händen ihrer Dienerin.
Das Album wanderte in ſein feſtverſchloſſenes Fach und mit ihm
die Vergangenheit. Sie trat zur rechten Zeit in den Spielſaal; die
Herzogin hatte ihre Partie noch nicht begonnen. Mathildens Ab
weſenheit war unbemerkt geblieben, ebenſo unbemerkt, wie ihr leiſe
vom Nebenzimmer aus bewerkſtelligter Eintritt. Es gab nur ein
Auge, welches ihre Ankunft geſehen und dieſes gehörte ihrem Schütz
ling Helene von Sebo. Mit der Vertraulichkeit eines Kindes näherte
ſie ſich der Hofdame: „Wenn Sie wüßten, mein liebes Fräulein,
wie ich mich dieſen ganzen langen Tag nach Jhnen ſehnte redete
ſie dieſelbe an, „ich nahm mir ſogar die Kühnheit, bis auf Jhr
Zimmer vorzudringen um Sie aufzuſuchen aber Sie waren aus
gegangen wie man mir ſagte.“
„IFIch bedaure unendlich, daß Sie mich verfehlten, Comteſſe;
ich machte nur einen kleinen Spaziergang in dieſer ſchönen Gegend.“

„Ja, die Umgebung von Schloß Rüſing iſt ſehr anziehend.
und das Leben Oh, es geht weit beſſer als ich zu hoffen wagte.
Die Damen, welche ich hier kennen lernte, ſind ſo liebenswürdig.
Jch mag alle leiden, obgleich ich zu keiner derſelben, nein, nicht zu
einer Einzigen, vom erſten Augenblicke ſolches Zutrauen hegte, wie
zu Jhnen, liebes Fräulein. Jch ſöhne mich mit dem Hofleben aus.“

„Zürnen Sie mir nicht, lächelte Mathilde, „wenn ich Jhnen
unumwunden erkläre, daß ich Jhre Liebe dafür von Herzen bedauere.“

„Wie ſoll ich das verſtehn, Fräulein von Rhon?“
„Sie ſind nicht für den Hof geſchaffen, Comteſſe, und ſo lieb

ich Sie in den kurzen Tagen unſeres Zuſammenſeins gewonnen habe,
ich möchte wünſchen, Sie retteten ſich ſo ſchnell wie möglich aus
einer Atmoſphäre, welche für Jhre Naivetät und Unſchuld uur Täu-
ſchungen haben kann.

„Wie ſoll ich fliehen Jch habe ja keine Verwandten und mein
Bruder geht nach der Reſidenz.“

„Sie ſagen mir, daß Sie Zutrauen zu mir haben, Comteſſe,
wohl; ſo glauben Sie meinen Worten ſagte Mathilde, ernſt und
überredend in die Rehaugen der ſchönen Comteſſe ſehend. „Jch
verſprach Jhnen meinen Rath in jeder Lage und ich gebe ihn Jhnen.
Kehren Sie in die Einſamkeit auf Jhr Schloß zurück. Einſamkeit
iſt ein ſüßer Troſt für junge glaubensvolle Herzen, wie das Jhrige;
ſie iſt jetzt unumgänglich nöthig für Sie, Comteſſe und kaum
hörbar ſetzte ſie hinzu: „Werden Sie krank und reiſen Sie bald ab;
es iſt zu Jhrem Heil.“

„Nach Eckenfels? ich? furchtbar rief Helene ſchaudernd. „Nein,
nie kehre ich dorthin zurück! O Sie wiſſen nicht

„Helene, wollteſt Du nicht die getrockneten Blumen des Fräu-
leins von Jlſen betrachten

Mit dieſer Frage trat Arthur zwiſchen die beiden Damen; er
entſchuldigte ſich nicht gegenüber der ehemaligen Schauſpielerin und
Helene, welche ihm nicht zu wiederſprechen wagte und ſich außerdem
durch Mathildens Warnung in ihrer Eitelkeit gekränkt fühlte, legte
ſtumm ihren Arm in den des Bruders und folgte mit niederge-
ſchlagenen Augen.

„Thörin!“ murmelte Fräulein von Rhon, „ſie ahnt nicht, welchen
Dienſt ich ihr leiſten wollte! Weßhalb ſoll auch gerade ich das Ge
witter abwenden Mag der Blitz doch treffen

(Fortſetzung folgt.)

Temperatur des Wassers im PVlussbad im Schlossgarten den 45., d. M. 200 R.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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